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Anregungen zum 2. Ostersonntag (zusammengestellt von Pfarrer Thomas Damke) 
 

 

 

 

(aus: Die Botschaft heute, Aachen, Ausgabe 2/2020) 

 

Der Tod ist das Tor 

zum Licht am Ende 

eines mühsam gewordenen Lebens 
Franz von Assisi 
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Gebet 
 

Gepriesen bist du, Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, für die Hoffnung 

und Zuversicht, die du uns in der Feier der Auferstehung unseres Herrn Jesus 

Christus geschenkt hast. 

Sei uns nahe dort, wo unser Glaube durch Zweifel und Sorgen ins Wanken gerät. 

Und lass uns einander im Glauben stärken: jetzt im Hören auf das Wort Jesu und 

durch die Mahlgemeinschaft mit ihm, dem Auferstandenen. 

Wir sind in Gemeinschaft mit dir durch Jesus und in deinem Geist, heute und 

einmal in Ewigkeit. Amen. 

 

(aus: Die Botschaft heute, Aachen, Ausgabe 2/2020) 
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Gebet (vgl. GL 422 <aus: Gotteslob. Katholisches Gebet- und Gesangbuch, Stuttgart / Trier 2013>) 
 

Ich steh vor dir mit leeren Händen, Herr 

 

Ich steh vor dir mit leeren Händen, Herr; 

fremd wie dein Name sind mir deine Wege. 

Seit Menschen leben, rufen sie nach Gott; 

mein Los ist Tod, hast du nicht andern Segen? 

Bist du der Gott. der Zukunft mir verheißt? 

Ich möchte glauben, komm mir doch entgegen. 

 

Von Zweifeln ist mein Leben übermannt, 

mein Unvermögen hält mich ganz gefangen. 

Hast du mit Namen mich in deine Hand, 

in dein Erbarmen fest mich eingeschrieben? 

Nimmst du mich auf in dein gelobtes Land? 

Werd ich dich noch mit neuen Augen sehen? 

 

Sprich du das Wort, das tröstet und befreit 

und das mich führt in deinen großen Frieden. 

Schließ auf das Land, das keine Grenzen kennt, 

und laß mich unter deinen Söhnen leben. 

Sei du mein täglich Brot, so wahr du lebst. 

Du bist mein Atem, wenn ich zu dir bete. 
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EVANGELIUM 2. OSTERSONNTAG Joh 20, 19-31 

Acht Tage darauf kam Jesus und trat in ihre Mitte 

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes 

19Am Abend des ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden die Türen 
verschlossen hatten, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch!  

20Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuten sich die 
Jünger, dass sie den Herrn sahen.  

21Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, 
so sende ich euch.  

22Nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sprach zu ihnen: Empfangt den 
Heiligen Geist!  

23Wem ihr die Sünden vergebt, dem sind sie vergeben; wem ihr die Vergebung verweigert, 
dem ist sie verweigert.  

24Thomas, genannt Didymus - Zwilling -, einer der Zwölf, war nicht bei ihnen, als Jesus 
kam.  

25Die anderen Jünger sagten zu ihm: Wir haben den Herrn gesehen. Er entgegnete ihnen: 
Wenn ich nicht die Male der Nägel an seinen Händen sehe und wenn ich meinen Finger 
nicht in die Male der Nägel und meine Hand nicht in seine Seite lege, glaube ich nicht.  

26Acht Tage darauf waren seine Jünger wieder versammelt, und Thomas war dabei. Die 
Türen waren verschlossen. Da kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte: Friede sei mit euch!  

27Dann sagte er zu Thomas: Streck deinen Finger aus - hier sind meine Hände! Streck deine 
Hand aus und leg sie in meine Seite, und sei nicht ungläubig, sondern gläubig!  

28Thomas antwortete ihm: Mein Herr und mein Gott!  

29Jesus sagte zu ihm: Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind, die nicht sehen und 
doch glauben.  

30Noch viele andere Zeichen, die in diesem Buch nicht aufgeschrieben sind, hat Jesus vor 
den Augen seiner Jünger getan.  

31Diese aber sind aufgeschrieben, damit ihr glaubt, dass Jesus der Messias ist, der Sohn 
Gottes, und damit ihr durch den Glauben das Leben habt in seinem Namen. 

 (Quelle: https://www.erzabtei-beuron.de/schott/register/osterzeit/schott_anz/index.html?file=osterzeit%2Fwoche2%2FSonntagA.htm) 
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Gedanke 
 

Wirklich wahr 

Wirklich ist nur das, was mit den Sinnen erfasst werden kann. Das wäre, auf den 

Punkt gebracht, die Einstellung des Homo Faber. Im gleichnamigen Roman von 

Max Frisch vertritt die Hauptfigur Walter Faber diese Weltsicht: Alles ist 

technisch machbar und rational erklärbar. „Ich habe mich oft gefragt, was die 

Leute eigentlich meinen, wenn sie von Erlebnis reden. Ich bin Techniker und 

gewohnt, die Dinge zu sehen, wie sie sind. Ich sehe alles, wovon sie reden, sehr 

genau; ich bin ja nicht blind. Ich sehe den Mond über der Wüste von Tamaulipas 

– klarer als je, mag sein, aber eine errechenbare Masse, die um unseren Planeten 

kreist, eine Sache der Gravitation, interessant, aber wieso ein Erlebnis?“ 

Der normale Mensch von heute dürfte wohl auch so denken: Die Wirklichkeit der 

Welt lässt sich mit unseren fünf Sinnen und auch mit mathematischen Formeln 

gut abbilden. Die Formeln der euklidischen Mathematik oder der newtonschen 

Physik genügen aber nicht mehr, wenn es ins Allerkleinste geht, in die atomare 

Welt, oder ins Allergrößte, in die Weiten des Universums. Bei Herrn Faber war 

es schließlich die Grenzerfahrung Krankheit, die sein Weltbild ins Wanken 

brachte. 

Der skeptische (ungläubige) Thomas ließe sich auch zunächst als eine Art Homo 

Faber charakterisieren. „Wir haben den Herrn gesehen“ – das sind doch Fake 

News! Was den Thomas dann aber zu einem Homo religiosus macht, erscheint 

etwas überraschend. Er wird ja nur aufgefordert, das zu gebrauchen, worauf er 

immer setzt: den Seh- und Tastsinn. Das bringt ihn dann aber zu einem ganz 

anderen Aha-Erlebnis. Der Bereich der Transzendenz lässt sich zwar mit den 

Sinnen ansteuern, aber eben nicht voll erfassen. Das ist die höhere Ebene der 

Wirklichkeit, die Glauben und Vertrauen erfordert, zumindest Hoffnung, dass die 

wahre Wirklichkeit doch mehr ist, als der Verstand vordergründig nahelegt. 

Eckhard Jaschinski SVD 

 

(aus: Die Botschaft heute, Aachen, Ausgabe 2/2020) 
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Fürbitten 
 

Einleitung: 

Jesus Christus ist durch verschlossene Türen hindurch den Jüngern erschienen, 

hat ihnen Mut gemacht und ihre Zweifel zerstreut. 

Sorge und Zweifel bestimmen auch heute für viele Menschen das Leben. 

Für sie und auch für uns wollen wir beten: 

 

Bitten: 

Wir beten für alle Menschen, 

die unter der Corona-Virus-Pandemie leiden 

und unter deren Folgen für Gesellschaft und Wirtschaft – 

in Deutschland und Europa und überall auf der Welt. 

V: Du, Gott des Mutes und der Stärke - A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 

Für die Verantwortlichen in Wissenschaft und Politik, 

die sich um einen ausgewogenen und behutsamen Ausstieg aus den 

Einschränkungen bemühen; 

besonders auch für diejenigen, deren Blick dabei auf alle Menschen gerichtet 

ist – über die eigenen nationalen Interessen hinaus. 

V: Du, Gott des Mutes und der Stärke - A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 

Für die Menschen, die im Gesundheitswesen arbeiten, 

für Pflegerinnen und Pfleger in den Senioren-Einrichtungen, 

die sich um besonders Schutzbedürftige kümmern; 

und für alle, die nach Mitteln und Wegen forschen, 

um Menschen zu heilen und alle nachhaltig zu schützen. 

V: Du, Gott des Mutes und der Stärke - A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 

Wir beten für die Menschen, 

die seit Wochen in Flüchtlingslagern auf den griechischen Inseln ausharren, 

insbesondere für die unbegleiteten Kinder und Jugendlichen, 

deren Aufnahme in Europa zugesagt worden ist. 

V: Du, Gott des Mutes und der Stärke - A: Wir bitten dich, erhöre uns. 
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Für die vielen Menschen, 

die sich jetzt wieder in Booten auf das Mittelmeer wagen, 

weil sie für sich und ihre Familien eine menschenwürdige sichere Zukunft in 

Europa erreichen wollen. 

V: Du, Gott des Mutes und der Stärke - A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 

Beten wir auch für alle Menschen, die ihre Hoffnung im Glauben spüren 

und ihr Vertrauen auf die Gemeinschaft in ihren Kirchen setzen; 

und für die vielen, die die Botschaft des Evangeliums 

auch unter den Bedingungen des Versammlungsverbots 

zu den Gläubigen und in alle Welt tragen. 

V: Du, Gott des Mutes und der Stärke - A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 

Für die Menschen, die sich ein Jahr nach dem verheerenden Brand 

für den Wiederaufbau der Kathedrale Notre Dame in Paris einsetzen. 

V: Du, Gott des Mutes und der Stärke - A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 

Wir beten für alle Kinder, 

die sich auf ihre Erstkommunion vorbereitet und gefreut haben, 

und für ihre Familien. 

V: Du, Gott des Mutes und der Stärke - A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 

Für alle, die ihre Kranken und sogar die sterbenden Angehörigen 

nicht besuchen und begleiten dürfen; 

für alle, die sich nach menschlicher Nähe in ihrer Einsamkeit sehnen. 

V: Du, Gott des Mutes und der Stärke - A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 

Abschluss-Gebet: 

Gütiger Gott, dein Sohn Jesus Christus hat uns gezeigt, 

welche Heilkraft vom Glauben und von der Liebe ausstrahlen kann. 

Wir danken dir für sein Leben und seine Auferstehung; 

er gibt uns Mut und Zuversicht - hier und jetzt und bis in deine Ewigkeit. Amen. 
 

(Quelle: https://www.bistum-trier.de/no_cache/glaube-spiritualitaet/gottesdienst/fuerbitten/fuerbitten-liste/fuerbitten-

einzelansicht/fuerbitte/show/Fuerbitten/zweiter-ostersonntag-weisser-sonntag/) 
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Gebet (vgl. GL 133 <aus: Gotteslob. Katholisches Gebet- und Gesangbuch, Stuttgart / Trier 2013>) 
 

1. Manchmal feiern wir mitten im Tag ein Fest der Aufstehung. Stunden werden 
eingeschmolzen und ein Glück ist da. 
 
2. Manchmal feiern wir mitten im Wort ein Fest der Auferstehung. Sätze werden 
aufgebrochen und ein Lied ist da. 
 
3. Manchmal feiern wir mitten im Streit ein Fest der Auferstehung. Waffen 
werden umgeschmiedet und ein Friede ist da. 
 
4. Manchmal feiern wir mitten im Tun ein Fest der Auferstehung. Sperren 
werden übersprungen und ein Geist ist da. 
 

 


